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20.
Materialien -

bedarf .

21.
Befchreibung .

welche mittels eines Ventilators einzupreffen und durchzujagen ift . Bei der Kleinheit
der Oeffnungen wird aber die Reibung und Abkühlung der Luft eine zu grofse und
der Zweck in nur fehr unvollkommener Weife zu erreichen fein . Man tut deshalb
beffer , nach Fig . 30 zunächft unter dem Fufsboden durch J/2 Stein ftarke Wangen
kleine Kanäle von etwa 25 cm Weite und 15 cm Höhe zu bilden , diefe mit einfacher
oder doppelter Dachfteinlage abzudecken und darüber endlich einen Eftrich - oder
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Fufsboden im Palazzo Farnefe zu Caprarola .

Fliefenfufsboden anzuordnen . Auch für römifche und ruffifche Bäder ift ein der¬
artiger Fufsboden geeignet .

lqm flachfeitig in Sand verlegtes Ziegelpflafter mit ausgegoffenen Fugen bean -
fprucht 33 Stück Ziegel und 3 1 Mörtel ; lqm ebenfolches hochkantiges Pflafter
56 Ziegel und 11 1 Mörtel ; lqm flachfeitiges mit 12 mm ftarker Mörtelbettung 33 Stück
Ziegel und 17 1 Mörtel ; lqm ebenfolches hochkantiges 56 Ziegel und 23 1 Mörtel.

b) Fufsboden aus Zement - oder Kunftfteinfliefen.
Bei den im Inneren der Häufer verwendeten Zementfliefen find langfam

bindender Zement und Sand die Hauptbeftandteile . Gute Platten müffen einem
hohen Druck ausgefetzt werden und eine Zeitlang unter Waffer erhärten . Die Güte
diefer Zementfliefen ift eine aufserordentlich verfchiedene . Die gewöhnlichen haben
nach aufsen ein feineres Korn und find bei 2,5 bis 5 cm Stärke feiten in ganzer
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Fig . 29 .

Bordfchwelle in einer Durchfahrt .

Maffe , fondern nur gleichmäfsig und oft nur fehr oberflächlich in der äufseren
Schicht gefärbt . Solche Platten find fehr geringwertig . In neuerer Zeit find aber
in der Fabrikation der Zementfliefen fehr bedeutende Fortfehritte gemacht worden,

die hauptfächlich der Fabrik von H . Graf in Winter¬
thur und Cefar Winterhalter in Strafsburg zu danken
find . Die Platten diefer Fabriken zeichnen fich fo-
wohl durch Fettigkeit und Widerftandsfähigkeit gegen
Abnutzung , wie auch durch ihre Mufterung und
klare , fchöne , nicht fchreiende und aufdringliche
Färbung aus , Eigenfchaften , welche früher bei allen
Fabrikaten fehr viel zu wiinfehen liefsen.

Die Herftellungsweife der Zementfliefen ift die
folgende . Die Zementmifchung wird nach Forrer '6')

in gufseiferne Formen gebracht , fo dafs das gemufterte Negativ damit gut überdeckt
ift ; dann füllt man den leeren Raum der Form mit einem Beton aus Zement und
gewafchenem Rheinkies voll , deckt das Ganze mit einer Eifenplatte und bringt
die Form unter eine hydraulifche Preffe. Ein Druck von etwa 120 Atmofphären
prefst das Ganze zur fertigen Fliefe zufammen. Dann wird diefe in ein Wafferbad
gelegt ; durch den Zutritt des Waffers härtet fleh der Zement u . f. w .

Ein anderes deutfehes Fabrikat find die Argilla -Zement -Mofaikplatten der Firma
Dr . Bernhardi Sohn G . E . Draenert in Eilenburg bei Leipzig . Diefelben werden in

der von derfelben Fabrik herge -
I’lg ' °° ‘ ftellten Handpreffe einem Druck

von etwa 140 000 k S unterzogen
und zeichnen fich befonders
durch die Leuchtkraft der Farben
aus . Die Oberfläche ift rauher
als diejenige der Graf ' lchen
Platten .

Starke Platten können in
Sandbettung verlegt und mit Zementmörtel vergoffen werden , welchen man mit
Befen in die Fugen fegt ; nachher mufs die Oberfläche des Fufsbodens mit Waffer

abgefpült und gereinigt werden . Schwache Platten , wie auch die Graf fchen , welche
die Gröfse gewöhnlicher Tonfliefen und auch deren Stärke haben , verlangen ein

Unterpflafter von Ziegeln oder eine Lage von geringem Beton .
Seitens der Firma P . Lentze & Co . in Kreienfen werden Zementfliefen von

granitartigem Ausfehen und grofser Härte angefertigt , die ein gröfseres Format und

gröfsere Stärke , fowie eine durch Rillen in kleine Quadrate geteilte Oberfläche haben
und infolgedeffen weniger leicht glatt werden können . Sie eignen fich deshalb be¬
fonders zum Belage von Durchfahrten u . f. w .

Ein ähnliches Erzeugnis wird von der Grabower Zementfteinfabrik » Comet « zu
Stettin geliefert und gegenwärtig in Berlin vielfach unter dem Namen » Granitoid «
ftatt der Granitplattenbeläge verwendet . Neben der forgfältigen Ausführung ift der
Unterfchied von ähnlichen Erzeugniffen wohl der , dafs ftatt des rundkörnigen Kiefes
ein fcharfkantiger Granitgrus benutzt wird , welcher das Glattwerden der Platten

einigermafsen verhindert .
6) Siehe : Forrer , R . Gefchichte der europäifchen Fliefenkeramik u , f . w . Strafsburg i . E . 1901.

Kanäle zum Erwärmen des Fufsbodens.

22.
Fabrikations¬

weife .

23-
Verlegen

der Platten .
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Lentze 'fche

und Stettiner
Granitoid -

Fliefen .
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